




AKTUELL03

Kurz vor Kirch-
hain passiert der 

Radweg eine 
Skulptur des 

Desig ners Colani.

Kunstwerke aus Holz oder Sand-
stein, Stahl, Bronze und Keramik: 
Auf dem Skulpturenpfad Kirchhain 

Raus ins Grüne: Skulpturenpfad Kirchhain

Bequem, umweltschonend und kostengünstig: Der An-
schluss an ein Nahwärmenetz wird bei Bauherren immer 
beliebter. Ähnlich wie beim Stromnetz sind alle Abnehme-
rinnen und Abnehmer an ein gemeinsames Leitungsnetz 
angeschlossen, über das sie Wärme zum Heizen und zur 
Warmwasserbereitung  erhalten. Eigenheimbesitzerinnen 
und -besitzer, die sich für Nahwärme entscheiden, benöti-
gen keine eigene Heizungsanlage mehr. Dadurch sparen 
sie nicht nur Kosten, sie gewinnen auch Platz. 
Die Stadtwerke Marburg planen, finanzieren und betrei-
ben bereits eine ganze Reihe dieser lokalen Nahwärme-
netze. Aktuell hat das Unternehmen von der Gemeinde 
Lahntal den Auftrag erhalten, die beiden Neubaugebiete 
„Vor den Rödern“ in Lahntal Sterzhausen und „Sprinkel-
wiesen II“ in Lahntal-Caldern an das bereits vorhan-
dene Nahwärmenetz anzuschließen. Um die zusätzlichen 
 Eigenheime – 39 Einfamilienhäuser in Sterzhausen und 
18 Einfamilienhäuser in Caldern – mit Wärme zu versor-
gen, muss das Unternehmen die bestehenden Gaskessel 
mit einer Leistung von 400 Kilowatt durch neue Brenn-
wertkessel mit 1.000 Kilowatt ersetzen und das Wärme-
netz erweitern. Wie bisher deckt dabei eine Pelletheizung 
die Grundlast ab. Eine umweltschonende Lösung ganz im 
Sinne des Klimaschutzes. 

Erfolgsmodell Nahwärme

gibt es jede Menge zu entdecken. 
Insgesamt 16 Plastiken, mal abs-
trakt, mal gegenständlich, machen 
den rund zwei Kilometer langen 
Weg zu einem besonderen Erlebnis. 
Viele von ihnen sind im Rahmen 
 eines Bildhauer symposiums im Jahr 
2013 entstanden, vertreten sind 
 sowohl heimische als auch überregi-
onale Künstlerinnen und Künstler. 
Einige Skulpturen  bereichern als 
Brunnen oder Wasserspiele das 
Kirchhainer Stadtbild, andere laden 
als Bänke oder Sessel zu einer Pau-
se ein. 
Der Kirchhainer Skulpturenpfad ver-
bindet den Bahnhof mit dem Erlen-
see. Dabei führt er auch durch die 
Fußgängerzone in der Innenstadt 

und vorbei an der Großen Mühle. 
Im Naturschutzgebiet mit seiner 
 außergewöhnlichen Pflanzenvielfalt 
macht eine Akustikstation die Natur 
„hörbar“. Zu erreichen ist der Skulp-
turenpfad auch über den Radweg 
entlang der Ohm – ein spannender 
Ausflug für die ganze Familie.Fo
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Nahwärme 
inklusive: Die 

Stadtwerke 
Marburg 

schließen das 
Neubaugebiet 

Sterzhausen 
ans bestehen-

de Nahwärme-
netz an. 

Am Ziel: In Kirchhain gibt es nette 
Eiscafés und Einkehrmöglichkeiten. 
Wer mag, macht sich mit dem Zug 
auf den Rückweg nach Marburg.
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Und das Nahwärmenetz bietet einen weiteren Vorteil: Ein-
mal angeschlossen, müssen sich Eigenheimbesitzerinnen 
und -besitzer weder um Betrieb noch Wartung einer 
Heizanlage kümmern – das übernehmen die Stadtwerke 
Marburg. Übrigens: Die Stadtwerke planen den Hausan-
schluss bei der Erschließung der Neubaugebiete mit ein, 
er ist im Preis des Baugrundstücks inbegriffen.  



















Entsorgung als Erfolgsmodell
Vor 25 Jahren ging die Kompostierungsanlage in Cyriaxweimar in Betrieb. Und legte damit den 
Grundstein für ein  Unternehmen, das heute in nahezu allen Bereichen der Entsorgung passgenaue 
 Lösungen bietet und dazu noch einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz leistet.

Ein Vierteljahrhundert ist es her, 
dass die Verantwortlichen der Stadt-
werke Marburg mit der Gründung 
ihrer Tochtergesellschaft Marbur-
ger  Entsorgungs-GmbH (MEG) den 
Grundstein für eine echte Erfolgs-
geschichte legten. Die Idee dahinter: 

Die  MEG sollte den Bereich der ge-
werblichen Abfallentsorgung sowie 
die Kompostierung und Aufbereitung 
von Bio abfällen für Marburg und die 
Region auf den Weg bringen. „Das 
ist uns auf ganzer Linie gelungen“, 
freut sich Holger Armbrüster, Ge-
schäftsführer der MEG.
Heute bietet die MEG in nahezu al-
len Bereichen der Entsorgung pass-
genaue Dienstleistungen an – von 
der gewerblichen Müllentsorgung 
über den Contai nerservice bis hin 
zur Entsorgung von gesammelten 
Speiseresten. 
Als zertifizierter Entsorgungsfach-
betrieb stimmt die MEG ihre inno-
vativen Entsorgungskonzepte bis 
ins Detail auf den Bedarf der Kun-
dinnen und Kunden ab. „Natürlich 
verbinden wir dabei die Einhaltung 
höchster Umwelt- und Qualitätsstan-
dards mit Zuverlässigkeit, Entsor-
gungssicherheit und marktfähigen 
Preisen“, fasst MEG-Geschäftsfüh-

rer Jürgen Wiegand die Leistungen 
des kommunalen Unternehmens zu-
sammen.

Auch für Privatleute interessant
Die MEG-Containerdienstleistungen 
können unter Umständen auch für 
Privathaushalte interessant sein. 
Denn wer sein Haus saniert oder 
den Dachboden einmal so richtig 
entrümpelt, erreicht schnell Müll-
mengen, die über den üblichen 
Sperrmüll hinausgehen. Hier schafft 
ein passender Container der MEG 
leicht Abhilfe – und das zu günsti-
gen Konditionen. 
Noch größer ist das Angebot für 
Gewerbetreibende. „Hier haben wir 
für viele Entsorgungsprobleme eine 
schlaue Lösung parat – etwa für 
Wertstoffe, Bauschutt, gemischte 
Siedlungsabfälle, Altholz, Altreifen 
und einiges mehr“, weiß Holger 
 Armbrüster. Als besonders interes-
sant hat sich die Gastrotonne für 
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In der Kompostierungsanlage Cyriaxweimar bietet die 
MEG eine große Auswahl hochwertiger Erden aus Hes-
sen: Qualitätskompost, Premium Blumenerde, Balkon- 
und Kübelpflanzenerde sowie Premium Pflanzerde gibt 
es abgepackt in Säcken. Zudem sind der Qualitätskom-
post, Premium Gartenerde, Pflanzerde, Edelrindenmulch 
und Rindenmulch als lose Ware erhältlich. Selbstver-
ständlich liefert die MEG diese Produkte bei Bedarf 
auch in großen Mengen.
Weitere Infos, etwa zu Preisen und Öffnungszeiten,  
finden sich im Internet unter: www.meg-marburg.de

HOCHWERTIGE ERDEN AUS DER REGION







ERNEUERBARE ENERGIEN15

30 Tage bei 39 Grad
Abwasser als wertvolle Ressource: In der Kläranlage Marburg-Cappel entstehen aus Klärschlamm 
und Faulgasen Strom und Wärme. Es sind innovative Nischenlösungen wie diese, die maßgeblich 
zur regionalen Energiewende beitragen. 

Energie aus Abwasser? Klingt merk-
würdig, ist aber so. In den zwei rie-
sigen Faultürmen der Kläranlage 
Marburg-Cappel entsteht aus Klär-
schlamm Biogas. Die Klärschlämme 
enthalten organische Stoffe, die 
sich unter Luftabschluss und bei 
 einer Temperatur von etwa 39 Grad 
Cel sius innerhalb von 30 Tagen in 
Kohlendioxid, Methan und Wasser 
verwandeln. Das lohnt sich. Denn 
Kläranlagen gehören zu den größ-
ten Energieverbrauchern der Kom-
munen. Der große Vorteil: Dank der 
Energie optimierung kann die Klär-
anlage Marburg-Cappel – immer-
hin die größte Kläranlage beim 
 Abwasserverband Marburg – den 
größten Teil der benötigten Energie 
selbst produzieren. 

Marburgs kleinste Mitarbeiter
Unterstützung bei diesem Prozess 
gibt es von ganz besonderen Hel-
ferlein: Es sind Methan produzie-
rende Bakterien, die den Klär-
schlamm in den Faultürmen umwan-
deln. Ihr Name: „Methanothermo-
bacter marburgensis“. Der im Jahre 
1978 von Marburger Wissenschaft-
lern im Klärschlamm der Marburger 
Faultürme entdeckte Mikroorganis-
mus hilft bereits seit 30 Jahre da-

bei mit, dass aus dem Klärschlamm 
Biogas entsteht. 
Das gewonnene Gas wird anschlie-
ßend in zwei Blockheizkraftwerken 
verbrannt, dadurch entstehen rege-
nerativer Strom und Wärme. Bis zu 
80  Prozent des benötigten Stroms 
stellt die Kläranlage auf diese Wei-
se selbst her. Und mit der Abwärme 
lassen sich Faultürme und Betriebs-
gebäude beheizen. 

Innovativ und umweltschonend
Ein ähnlich durchdachtes Verwer-
tungskonzept nutzt übrigens auch 
die Marburger Entsorgungsgesell-
schaft (MEG), ein Unternehmen der 
Stadtwerke-Gruppe. Die MEG ver-
wendet den organischen Müll aus 
Bio- und Gastrotonne nicht nur für 
ihren Kompost, sondern stellt dar-
aus auch Biogas her. Sie verstromt 
anschließend das beim Vergärungs-
prozess gewonnene Gas und speist 
die Prozesswärme dann in das 
Fernwärme netz ein.
„Es sind gerade diese innovativen 
Nischenlösungen, überwiegend  in 
kommunaler Regie betrieben, die 
Deutschland auf dem Weg zur 
Energiewende voranbringen“, be-
tont Norbert Schüren, Geschäftsfüh-
rer der Stadtwerke Marburg. 

Die riesigen Faultürme der Kläranlage Marburg-Cappel: 
In einem Turm lagern rund 3.000 Tonnen Klärschlamm. 
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Ein seltenes 
Bild, aufgenom-
men während 
notwendiger 
Sanierungs-
arbeiten: ein 
leerer Faulturm

2009 haben die Stadtwerke Marburg die Betriebs-
führung des Abwasserverbands Marburg mit seinen 
zwölf Kläranlagen, 33 Regenüberlaufbecken und 
16 Pumpwerken übernommen. Damit liegt die kom-
plette Versorgung – von Energie über Trinkwasser, 
 Abwasser und Entsorgung bis hin zu Nahverkehr 
und Breitband in einer Hand. Durch das ungefähr 
410 Kilometer lange öffentliche Kanalnetz der Stadt 
Marburg und ihrer Stadtteile laufen täglich circa 
25 Millionen Liter Abwasser zu den Kläranlagen 
des Abwasserverbands Marburg.

ABWASSERVERBAND MARBURG






